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Auf dem Online-Portal „AOK-Gesundheitsnavigator“

sortiert das Wissenschaftliche Institut der AOK

(WIdO) die Behandlungsqualität von Krankenhäusern

in drei Kategorien: Unterdurchschnittlich,

durchschnittlich und überdurchschnittlich.

Für die Bewertung verarbeitet das Institut Millionen

von Abrechnungsdaten von AOK-Patienten, aus denen

auch hervorgeht, ob nach einer Operation

beispielsweise eine Nachbehandlung nötig wurde. Bei

Vertretern von Unikliniken in Bayern stoßen die

Ergebnisse zum Teil auf Unverständnis. Die Kliniken

kritisieren, wie das WIdO die sogenannte

Risikoadjustierung einsetzt. Mit ihr wird bei einer Qualitätsprüfung statistisch herausgerechnet, welche

Vorerkrankungen und Gesundheitsrisiken Patienten mitbringen.

Beim Wissenschaftlichen Institut der AOK hält man die Kritik der Unikliniken dagegen für nicht stichhaltig. Beim

„Gesundheitsnavigator“ würden hohes Alter oder Begleiterkrankungen nach medizinisch anerkannten Standards

einkalkuliert. Die AOK könne Abrechnungsdaten von 27 Millionen Versicherten verarbeiten und damit ein klares Bild

der Behandlungsqualität zeichnen.”Die Bewertungen im AOK Gesundheitsnavigator stehen einmal mehr in Diskussion

bei den Uniklinika mit den bekannten Argumenten”, kommentiert der Präsident des BDC, Professor Dr. Dr. h.c. Hans-

Joachim Meyer.
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